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Einleitung.

Einige Bemerkungen über die Rücgraths:

Entzündungen im Allgemeinen . '

Ceine Unterſuchungen über die Rücgraths:Entzündun :

gen führten mich ſchon öfters auf Fälle von Scharlach ,

ben welchen ſich unverkennbar die Merkmahle der Rücken :

marks -Entzündung vorfanden . Seit mehreren Sahren kam

aber der Scharlach in Linz faſt nur ſporadiſch vor, und

die meiſten hierher gehörigen Fälle , welche ich zu beobach

ten Gelegenheit hatte, waren ſo milde und einfach , daß fie

entweder ganz gefahrlos vorüber gingen , oder doch mehr

oder minder leicht beſiegt werden konnten . Im fänner

1832 kam mir jedoch ein Fall vor , der tödtlich endete ,

und bey welchem ich die ähnlichen Entzündungen im Her :

zen , in den großen Gefäßen und im Rückenmarke fand ,

wie beym Kindbettfieber und nach mehrern andern Krank:

heiten , was mich veranlaßt , meine Beobachtungen über

den Scharlach , complicirt mit den bezeichneten Entzündun:

gen , der öffentlichen Beurtheilung vorzulegen , damit dieſe

Unterſuchungen in Gegenden , wo Scharlach - Epidemien

herrſchen , weiter fortgefekt werden , weil ich glaube, daß

dadurch , beſonders die Anzeigen für den Aderlaß berm

Scharlach , klarer feſtgelegt werden könnten.



Bevor ich jedoch den Scharlach mit der Rüdenmark8-,

Herz- und Gefäß - Entzündung ſchildere, muß ich einige

Worte über die Entzündung der Wirbelſäule vorausſchiden .

Der Rückgrath unterliegt vorzüglich den Krankheiten

der Knochen , insbeſondere denen der Gelenke. Ich beoba

achtete ganz beſtimmtdie traumatiſche, die ſcrophulöſe und

die rheumatiſch -gichtiſche Entzündung,welche in den Wir

belgelenken einen ähnlichen Prozeß durchmachen , wie in

den Gelenken der Gliedmaßen . Jede dieſer Entzündungen

hat zur Zeit der Entſtehung ihre eigenthümlichen Merk

mahle und einen eigenthümlichen Verlauf, welcher durch

die Urſache bedingt wird . Die rheumatiſch - gichtiſche Rüd

graths - Entzündung kommt am häufigſten vor, und ſie

findet fich insbeſondere öfters in Gefolge acuter Krank

heiten , und ſtellt in dieſem Falle die acute Rüdenmarks :

Entzündung dar, welche ben den tödtlichen Fällen auf

eine höchſt eigenthümliche Weiſe in den Leichen angetroffen

wird . Ich fand nähmlich bey den Sectionen nach ſolchen .

Fällen : Entzűridung der harten Rückenmarkshaut, die

weiche hingegen gewöhnlich rein , was beym Gehirne gerade

umgekehrt iſt ; ferner fand ich Erweichung des Rücken :

markes , Ergießungen von Waſſer . Eiter und Blut zwiſchen

den Rückenmarkshäuten und im Wirbelcanale , und ends

lich immer gleichzeitig mit der Entzündung der Rücken

markshäute , Entzündung der Horta , der Hohladern , des

Herzens, und weit verbreitete Entzündungen in der Bruft

und Bauchhöhte .

Um aber dieſe Entzündungen in den Leichen fehen zu

können , müſſen die Bauch - und Bruſteingeweide heraus

genommen , die größern Gefäße nach ihrem ganzen Ver:

laufe ſammt den entſprechenden Herzkammern entzwey ge

ſchnitten , und die Rückenmarkshöhle eröffnet werden . Ich



machte , wie ich fchon vorne ſagte , ſeit mehrern Fahren

viele Sectionen ben verſchiedenen Krankheiten , und fand,

wenn ſich während des Verlaufes der Krankheit die Er:

ſcheinungen der rheumatiſch - gichtiſchen Rückgraths - Ent:

zündung vorfanden , immer die ähnlichen Veränderungen

in den Leichen . . ; . . . ' .

Die Merkmahle dieſer Krankheit. ,

is . Die rheumatiſch - gichtiſche Rüc& graths - Entzündung

hat zwen , öfters auch drey, charakteriſtiſche Merkmahle ,

nähmlich : 1) eine Krankheitsform , durch welche ſie ſich in

den verſchiedenen Theilen des Körpers , wohin die Nerven

aus der entzündeten Stelle des Rückyrathes gehen , gleich :

ſam ankündet ; 2 ) einen dieſen Krankheitsformen entſpre:

chenden Schmerz in den Stachelfortſägen des Rücgrathes ,

und 3) öfters einen ganz eigenthümlichen Schmerz in der

Herzgrube oder unter der weißen Bauchlinie , welcher zu :

weilen ſogar mit Pulſation verbunden iſt.

Die Handgriffe, wie die ſchmerzenden Stachelforträge

aufgefunden werden können , beſchrieb ich , nebft vielen an :

dern Eigenthümlichkeiten der in Frage ſtehenden Krankheit;'

in meiner Abhandlung über die Entzündung des Rücken :

markes *) , wohin ich insbeſondere weiſen 'muß, mit der

* ) Ubhandlung über die Entzündung des Rückenmarkes , und Beys

träge zur Erforſchung der Cholera morbus. Ling 1831, b . Fint.

Ich ſchrieb dieſe Ubhandlung beym Eindringen der Chos

lera nach Europa in der Meinung , daß bey der Cholera ſich

beſonders die angegebene Rückenmarks-, Herz- und Gefäß-Ents

zündung finder dürfte. Dieſe Ahnung wurde jedoch nicht bes

ftätigt ; denn in den Cholera-leichen fanden fich die Harte Rüs

ckenmarkshaut, die Worta , die Hohladern u . F. w . nicht ents

zündet. Ich machte ſelbſt eine ſolche Section , and überzeugte

mich von der Richtigkeit dieſer Ungaben , fand aber eine bes

deutende Surgescenz in der weichen Rückenmarkshant, ſammt



Bemerkung , daß alles , was dort von der Rückenmarks :

Entzündung geſagt wurde, ſtrenge genommen der rheumas

tiſch - gichtiſchen Rückgraths - Entzündung angehört.

Dieſe angegebenen Merkmahle hat die rheumatiſch

gichtiſche Rücgraths - Entzündung immer , fie mag nun

ſelbſtſtändig , oder als Complication bey andern Krankhei:

ten vorkommen .

Tritt fie bey andern Krankheiten auf , z. B . berm

Kindbettfieber, ſo verſtecken ſich die Merkmahle der erſtern

unter die Hauptkrankheit , und nehmen an allen Eigens

thümlichkeiten der legtern den innigſten Untheil.

Obwohl jedoch durch die Hauptkrankheit und durch

den Fieber - Charakter derfelben die Rükenmarks - Entzün :

dung verdeckt iſt , ſo leuchten doch aus dem geſammten

Bilde der Krankheit die heimtückiſchen Eigenthümlichkeiten

des Rheumatismus und der Gicht hervor, insbeſondere die

Unfeindungen des Herzens und der großen Gefäße ,welche

durch dieſe Urſachen im Allgemeinen gerne in Entzündungs

zuſtand verfekt werden , und was nach meinen Beobach .

tungen gerade am ofteſten vom Rücgrathe aus geſchieht.

Was vom Kindbettfieber gilt , das gilt auch von

Scharlach , zu defſen Betrachtung ich jekt übergehen werde.

einer ſtarken Blutergießung in den Rückenmarks - Canal. Da

ich einen ähnlichen Zuſtand der weichen Rückenmarkshaut mit

reinem Blutgefäß =Syſteme auch nach dem Triomus der Neus

gebornen fand: ſo kam ich auf den Gedanken , ob nicht beyde,

der Srismus der Neugebornen nähmlich immer, und die Cho

lera in vielen Fällen in Entzündung der weichen Rückenmarks

haut beſtehen . Die Sections- Geſchichte , ſammt der Entwice

lung meiner Ideen , iſt im zweyten Bande, Nr. 31 des Jahrs

ganges 1832 der medic. chirurg . Zeitung enthalten .



Von der Erkenntniß des Scharlache mit Ent:

zündung des Rüđenmarkes , des Herzens, der

Aorta , der Hohladern u. ſ. m .

Der Scharlach , welchen ich zu beobachten Gelegenheit

hatte, kam immer mit entzündlichem Fieber-Charakter vor ,

welcher in unſern Gegenden ſeit einigen Jahren anhaltend

herrſchte, und entweder ein mäßiges, oder beſonders in den

kältern Jahreszeiten , ein ſtreng antiphlogiſtiſches Heilver:

fahren erforderte. Die Sahre waren fruchtbar , und die

Einwohner hatten ihr hinlängliches Huskommen , und wa:

ren meiſtens wohlhabend.

Die Bilder , unter welchen der bezeichnete Schartach

porkam , fchienen bey der erſten Betrachtung entweder ei:

nen einfachen Scharlach mit rheumatiſchen Zufällen dars

zuſtellen , oder einen Scharlach von höherem Grade , mit

heftigem entzündlichem Fieber, begleitet von Bruſt:, Bauch

oder Kopf- Affectionen. Unter dieſen Complicationen ſteckte

aber die Rücgraths - Entzündung verborgen, deren Merk:

mahle fich jedoch nur im erſten Stadium vorfanden , ſpä :

ter ſich aber verloren , oder nicht mehr aufgeſucht werden

konnten, während ſich bey der Section die Rücenmarks- ,

Herz- und Gefäß- Entzündung in hohem Grade vorfand ,

was ich ganz auch auf ähnliche Art bey andern fchweren

Krankheiten fand. Der Scharlach felbft verlief ganz ſo wie

der einfache Scharlach , in drey Stadien : man konnte an

demſelben genau 1) den Zeitraum der Entſtehung mit den

fieberhaften Zufällen oder der Reigung ; 2 ) den des Uus :

Tchlages, und 3 ) denjenigen der Abſchuppung unterſcheiden .

Für die Praxis war der wichtigſte Unterſchied , od der Schar:

lach mit Rückgraths - Entzündung 1) unter der Geſtalt



leichter rheumatiſcher Affectionen mit Naden - und Kreuzs

ſchmerz vorkam , oder ob ſich 2 ) Zufälle von Herz- und Ges

fäß - Entzündung vorfanden . Dieſe Unterſcheidung hatte

einen beſonders großen Werth für die Vorherſage und für

die Behandlung; denn die leichtern Fälle waren nicht gee

fährlich , und durch eine mäßige antiphlogiſtiſche Behands

lung am Rücgrathe relbſt angewandt, leicht bekämpft ; die

Fälle aber mit Herz- und Gefäß - Entzündung waren ges

fährlich , und erforderten eine ſtreng antiphlogiſtiſche Bes

handlung, beſonders den Aderlaß. Da nun dieſer Einthei:

lungsgrund für die Praxis ſo wichtig iſt , ſo werde ich den

in Frage ſtehenden Scharlach unter dieſen zwey Formen

beſchreiben .

Beſchreibung des Scharlachs mit rheumatiſch

gich tiſcher Rűcgraths : Entzündung unter der

Geſtalt leichterer rheumatiſcher Zufälle.

. Ben dieſer Art des Scharlachs kam die Rücgraths

Entzündung gewöhnlich ſchon zur Zeit der Vorbother vor,

ehe noch ein Uusſchlag ſichtbar war. Die Kranken fieber

ten nähmlich heftig , erlitten Halsſchmerz, Brechen , Durch

fall u . f. w . , und nach dem Ergriffenſeyn der Wirbel ſpra :

chen ſich verſchiedene Zufälle aus.

· Waren die Halswirbel entzündet, ſo klagten die Kran

ken über Nackenſchmerz, Reißen im Kopfe, welches entwe:

der vom Hinterhaupte aufwärts ſtieg , und ſich über den

ganzen Kopf verbreitete , oder nur halbſeitig war, zuweis

len auch nur die Schläfe oder die Stirne einnahm .. Nicht

immer war Nackenſchmerz zugegen , Pondern die Kranken

beſchwerten ſich nur über heftigen Schwindel, Stechen im

Kopfe , Schmerz um den ganzen Hals, beſonders längs



der Kopfnicker , woben eine Kranke ſo heifer war , daß fie

kein lautes Wort hervorbringen konnte.

Die Entzündung der obern und mittern Bruſtwirbel

brachte die Zufälle der zweyten Art hervor , weßwegen ich

ſie hier übergehe. ..

Bey der Entzündung der untern Bruſt- und Lenden

wirbel klagten die Kranken Kreuzſchmerz, Reißen in einem

Fuße, oder auch in beyden , oder nur Schmerz in den Fü

Ben allein , Einſchlafen der Füße, ein unbeſchreibliches Ger

fühl von Nagen , Schaben , Stechen u . f. w . Der Kreuza

ſchmerz war entweder ganz allein zugegen , oder von vers

ſchiedenartigen Schmerzen im Bauche begleitet.

Durch dieſe Klagen über ſchmerzhafte oder unange:

nehme Empfindungen auf die Rű & graths- Entzündung auf:

merkſam gemacht, unterſuchte ich nun die Herzgrube , und

fand ſie ben den meiſten dieſer Kranken beym tiefern Drucke

Tehr empfindlich, ja ſogar auch von Pulſation begleitet:

Nun erſt ſchritt ich zur Unterſuchung des Rücgraths ,

und fand, wenn wirklich Rückgraths - Leiden zugegen war,

nach dem vorherrſchenden Leiden im Kopfe, Bauche, den

Gliedmaßen u . f. w . Schmerz im zweyten , dritten , viers

ten Halswirbel , in den untern Bruſt- oder in den len :

denwirbelſtacheln .

Dieſe Zufälle brachen gewöhnlich ſchon mit dem er :

ſten Fieberanfalle hervor , oder ſie kamen erſt , nachdem

die Krankheit ſchon einige Stunden gedauert hatte . Der

Scharlach -Ausſchlag brach , während die aufgezählten Er

fcheinungen noch fortdauerten , nach 12 , 24 oder 48 Stun :

den hervor , und macht nun ſeinen Verlauf durch . Die

Rücgraths:Entzündung verhielt ſich jekt verſchieden nach

dem Handeln , welches dagegen eingeleitet wurde. War fie

der Natur überlaſſen , ſo dauerte fie -gewöhnlich noch fort,
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ich fage gewöhnlich , weil ich auch hier , wie bey andern

Leiden , wenn einmahl die Hauptkrankheit ausgebrochen

war , die Abnahme der Rückgrachs - Entzündung beobach

tete , rein nur durch die Naturhülfe. Ward aber das Rück

graths-Leiden mit Blutegeln u . f. w . behandelt , ſo ver :

minderte ſich bald das vorherrſchende Leiden , der Schmerz

im Rüdgrathe nahm ab , und die Herzgrube verlor die

Empfindlichkeit. Bey einem Falle , deſſen Geſchichte beys

liegt , verſchwand am zweyten Tage der Krankheit das

Reiſſen in den Füßen gänzlich , und der Kreuzſchmerz nahm

ab , beyde kehrten aber ſpäter wieder . Dieſe Verminderung

des Rücgraths-Leidens hatte aber auf den Verlauf des

Scharlachs nicht den mindeſten Einfluß ; dieſer verbreitete

fich von der Bruſt und dem Bauche auf die Gliedmaſſen

u . f. w ., die eigenthümliche Halsentzündung ſtieg eben :

faus , und erreichte auch ihren höchſten Grad. War jedoch

das Rücgraths-Leiden der Natur überlaſſen , ſo konnte

dieſes rammt dem Ausſchlage das Fieber ſo ſteigern , daß

Delirien und andere gefährliche Zufälle eintraten. Die

Dauer des zweyten Stadiums war Troß der Anweſenheit

des Rückgraths- Leidens in nichts verſchieden von dem ges

wöhnlichen Scharlache , er dauerte zwer , dren auch vier

Tage fort , und nahm in derſelben Ordnung wieder ab,

als er. angefangen hatte. Im dritten Stadium mit der

Bertheilung des Scharlachs ward auch gewöhnlich die Rück

graths : Entzündung zertheilt , die Kranken verloren die

verſchiedenen ſchmerzhaften Empfindungen , welche das vor

herrſchende Leiden , das erſte Merkmahl der Rückgraths

Entzündung darſtellten , und ertrugen jeßt ohne Schmerz

empfindung die Unterſuchung der Herzgrube und des Rück:

grathes . Die Ubſchuppung und die Nachkrankheiten , ins :

beſondere die Waſſerſucht kamen bey dieſem Scharlache
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eben ro vor, wie beym einfachen . Als beſondere Nach

krankheit beobachtete ich bey einem Kranken auch noch

nach der Abſchuppung Kreuzſchmerz und Reiffen in den

Füßen, welche ſich hier wohl zertheilten , die aber in einem

andern Falle in ein chroniſches Rückgraths-Leiden hätten

übergehen können , das zuweilen bey ähnlichen Fällen die

traurigſten Folgen hat.

B .

Beſchreibung des S charlachs mit rheuma

tiſch - gich tiſcher Rű & graths - Entzündung

u no 3 ufällen von Herz- und Gefäß

Entzündung. .

Dieſe Fälle dürften wohl felten vorkommen, ich beobs

achtete ſie im Verhältniſſe zu den erſtern, zu den leichtern ,

nur einige Mahle , und hätte fie wahrſcheinlich ganz über :

ſehen , wenn ich nicht durch die Sectionen im Allgemei:

nen mehr auf das Herz - und Gefäßleiden aufmerkſam géa

macht worden wäre , und wenn ich nicht insbeſondere bey

einem Scharlachkranken den höchſten Grad dieſer Entzünə

dungen gefunden hätte.

Ben dieſer Art des Scharlache finden fich nun unter

den Erſcheinungen des Ausſchlages die Zufälle der Herz

und Gefäß- Entzündung , und dieſe bilden hier , wie ben

der erſten Art, die leichtern rheumatiſchen Zufälle , gleich:

ſam das vorherrſchende Leiden , durch welche ſich die Rüd

graths- Entzündung ankündiget. Dieſe Erſcheinungen find

ganz die ähnlichen ,welche Kreyfig als die Zufälle der

Herz- und Gefäß-Entzündung überhaupt aufſtellt. Dieſe

Zufälle ſtellen fich gewöhnlich ſchon anfangs im erſten Sta

dium des Scharlachs ein , fie können aber auch erſt im

zweyten Stadium eintreten , beſonders dann , wenn ſich
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im erſten Stadium leichtere Zufälle von Rüdgraths - Enta

zündung, z. B . Naden - Kreuzſchmerz u . . w . vorfinden ,

weil bey der allgemeinen Steigerung der Krankheit die

Entzündung von den Rückenmarks-Nerven auf das Gang:

lien -Syſtem , insbeſondere auf das Centrum desſelben , auf

das Solargeflecht , und von dieſem auf das Herz und die

großen Gefäße übertragen werden kann. Dieſes übertra:

gen iſt beſonders dann zu fürchten , wenn fich gleich beym

Ausbruche der Krankheit ein bedeutender Schmerz in der

Herzgrube, entweder allein , oder in Verbindung mit Puls

ſation vorfindet.

Die Erſcheinungen der Herz- und Gefäß- Entzündung

ſprachen ſich auf folgende Art aus: Die Kranken klagten,

nebſt den Fieberzufäden , dem Halsſchmerze und den übri

gen Zufällen des Scharlachs , über Drücken auf der Bruſt,

Angſt , Stiche beym Herzen , Brennen oder Stechen in

verſchiedenen Theilen der Bruſt , welches zuweilen durch

und durch in den Rückgrath ging. Umgekehrt klagten ſie

auch wieder über Schmerz im Rückgrathe zwiſchen den

Schulterblättern , welcher ſich auf dieſe Stelle beſchränkte,

oder nach vorne in die Bruſt verbreitete. Ben zwey Kran :

ken , unter welche auch derjenige zu zählen iſt, bey welchem

die Krankheit tödtlich ablief, fand ich nur die fo fonder's

baren Zufälle der Unfälę von Schwächen , Unwandlungen

zu Ohnmachten , wie ich ſie ſo oft beym Kindbettfieber,

dem Frieſel und manch andern Krankheiten beobachtete.

Dieſe Kranken ſchienen zuweilen nicht beſonders gefähr:

lich 'krank zu ſeyn , fie lagen ruhig dahin , das Geſicht war

rein , das Auge klar, das Bewußtſeyn ungetrübt, die Zunge

feucht, ja meiſtens ſogar roth . Allein unvermuthet fingen

ſie über Schwäche, Übelkeiten oder Unwandlungen zu Ohn :

machten zu klagen an , und bathen, man möchte ſie laben .
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Beym mindern Grade dieſer Zufälle wurden die Kranken

nur unruhig , legten ſich von einer Seite auf die andere,

Beklagten ſich über läſtige Hike, Durſt und Angſt , äch zten

und Feufzten öfters , und bey Bewegungen , f. B . dem

Aufſigen , Umdrehen u . ſ. w . fühlten ſie ſich außerordent:

lich erſchöpft, und fingen zu keuchen an , wie ein Menſch ,

der ſtark gelaufen iſt. Unterſuchte man die Herzgrube , ro

fand man dieſelbe bey dieren Zufällen gewöhnlich empfind :

lich , in der Tiefe derſelben und abwärts unter der weißen

Bauchlinie zuweilen Pulſationen , und im Rücgrathebeym

fingerdrucke entweder Schmerz in den Stachelfortſägen ,

zwiſchen den Schulterblättern , oder gegenüber der Herz

grube und des Nabels , oder in den meiſten Bruſt- und

Lendenwirbeln , oder auch gleichzeitig in den obern Hals -,

in den Wirbeln zwiſchen den Schulterblättern und in den

Lendenwirbeln . Eine ſehr wichtige Erſcheinung für die

Herz- und Gefäß - Entzündung biethet endlich der Puls

dar ; dieſer iſt, es mögen was immer für Zufälle zugegen

Tenn , und ſelbſt auch nur bey den leichtern , als dem Keus

chen , mühſamen Athmen , Uchzen und Seufzen , der Una

ruhe u . fi w . immer ſehr beſchleunigt. Ermachte in einer

Minute 125 , 130, 140, 150 Schläge, oder war ſogar uns

zählbar, und in Hinſicht ſeiner Beſchaffenheit war er ent

weder voll, geſpannt, mäßig groß, auf eine ganz eigens

thümliche Art tobend , oder auch groß und ſchnell ausſchla :

gend , er kann aber auch klein und unterdrückt ſeyn , und

alle Eigenſchaften annehmen , die man bey ſeinen Abweis

chungen findet. Ein Hauptmerkmaht in dieſem Bilde der

Krankheit, der Schmerz im Rückgrathe, kann aber, leider !

zuweilen gar nicht aufgeſucht werden. Wegen Erſchöpfung ,

mühſamen Uthmens können ſich nähmlich die Kranken nicht

auf den Bauch mit rückwärts ausgezogenen Händen legen ,
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ſchmerzenden Bruſt- und Lendenwirbel aufſuchen zu kön :

nen. In dieſem Fate müſſen die Zufälle der Herz- und

Gefäß: Entzündung den Inhaltungspunct geben , von dem

aus man mit Wahrſcheinlichkeit auf die Anweſenheit der

Rü& graths- Entzündung ſchließt , weil in den Leichen im

Durchſchnitte mit der Herz- und Gefäß- Entzündung auch

Entzündung des Rücenmarkes gefunden wird. Außer dies

ſen werentlichen Zufällen bemerktman noch Eingenommen :

heit des Kopfes , lichtſcheue , Schlafloſigkeit , mehr oder

minder heftigen Durſt , die Zunge iſt entweder feucht und

rein , oder halb trocken , glänzend , wie mit Gummi über

ſtrichen , ja auch belegt, oder hat einen braunen , trođenen

Strich ; der Bauch iſt leicht meteoriſtiſch aufgetrieben ; die

Haut entweder mehr oder minder feucht , voll Schweiß ,

oder auch trocken heiß . Endlich fand ich auch beym Schar:

lach , wie bey andern Krankheiten , die mit Herz - und Ge:

fäß - Entzündung complicirt ſind , Durchfall. .

Der Verlauf und die Dauer dieſer Fälle hing von

dem Ausgange ab , ob ſich nähmlich die Krankheit zertheilte,

oder tödtlich endete.

Nahm die Krankheit einen glüdlichen Ausgang, ſo

hing wieder der Verlauf davon ab, ob Uder gelaſſen wurde

oder nicht. In jedem Falle ſtieg die geſammte Krankheit

mit der Entwicelung des Scharlachs, und erreichte mit

demſelben den höchſten Grad. Geſchieht dieſes , ſo klagen

die Kranken über außerordentliche Hige , Durſt, Drücken

auf der Bruſt , es ſtellen ſich leichte Delirien , Unruhe ,

Uchzen und Seufzen , Durchfall u . f. w . ein . Erlaubt der

Fall einen Aderlaß , ſo tritt auf denſelben bald Erleichte:

rung ein , die Zufälle des Scharlachs, dauern aber under :

ändert fort. Wird aber kein Aderlaß veranſtaltet , oder ers
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dauern die Zufälle der Herz- und Gefäß- Entzündung mit

dem Scharlache fort, nehmen mit dieſem ab, und verlieren

ſich erſt allmählich im dritten Stadium , ja , reichen auch

über dasſelbe hinaus, oder bilden Nachkrankheiten , nähm

lich ſchleichende Herz - und Gefäß - Entzündungen , welche

bey Weibern unter der Geſtalt chloratiſch - hyſteriſcher Zu

fälle einhergehen , zu denen ſich auch zuweilen noch rheu:

matiſche Zufälle zu gefellen ſcheinen .

Den tödtlichen Ausgang des Scharlachs mit Rüdens

marks - , Herz- und Gefäß- Entzündung beobachtete ich nur

ein Mahl, er ſtellte aber ganz die Zufälle dar, wie ich fie

oft beym gefährlichen Frieſel, der in unſerer Gegend hei:

miſch iſt, und beym Kindbettfieber beobachtete. Dieſer Kranke

fing nähmlich , als die Zufälle des Scharlachs den ,höchſten

Grad erreichten , leicht zu deliriren an, kam aber wieder zu

fich , wenn man ihn anſprach , der Puls wurde unzählbar

und ungleich , die gichtiſchen Entzündungen in den Hands

gelenken verloren ſich , das Irrereden nahm Stunde für

Stunde zu , es verlor fich die Sprache, es ſtellten fich Ners

venzufälle ein, als : Trismus und Zuckungen , der Kranke

fing zu röcheln an , und ſtarb fchon beyläufig nach vier und

zwanzig Stunden vom Eintritte dieſes Zuſtandes an .

Erſte Anmerkung. Als dieſe Krankheit dem Tode

zuging, ſtellte ſie faſt das Bild eines Nervenfiebers

dar , oder das Bild , unter welchen man die überſes

kungen des Scharlachs auf das Gehirn beſchrieben

findet. Dieſe nervöſen Zufälle ſah ich aber nichtnur

allein bey dieſem Scharlache, ſondern auch beym ges

fährlichen Frieſel, und manch ' anderer Krankheit ,

die mit Herz-, Gefäß-und Rückenmarks -Entzündung

complicirt waren , und tödtlich endeten . Ben der Secs
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tion dieſer Fälle fand ich dann das Herz, die großen

Gefäße, und das Rückenmark mehr oder minder ents

zündet, was mich zurUnnahme veranlaßte, daß dieſer

höchſte Grad von nervöſen Zufällen auch der tődgli:

chen Herz- , Gefäß - und Rückenmarks - Entzündung

eigen rey , von welchem ich beobachtete , daß er ſich

von dem eigentlichen Nervenfieber vorzüglich nur

durch den raſchen Verlauf und die ſchnelle Tödtlich :

keit unterſcheidet.

Zweyte Anmerkung. Als einen beſondern Fall von

Scharlach führe ich rü &wärts eine Krankengeſchichte

auf, laut welcher ein Mädchen zuerſt am Scharlache

litt, zu welchem Frieſel mit den eigenthümlichen und

gefährlichen Zufällen , und Gicht in den Gelenken der

Gliedmaßen und im Rückgrathe hinzutrat. Bey dies

fer Kranken unterſuchte ich anfangs nur zu meiner

Belehrung den Rücgrath und die Herzgrube , und

fand bende ganz frey ; als aber die Gicht eintrat ,

waren ſowohl die Herzgrube, als mehrere Stellen am

Rückgrathe, empfindlich . In erſterer ſtellte ſich ſogar

Pulſation ein, und im Rückgrathe wanderte die Gicht,

, ' wie in den Gelenken der Gliedmaßen ; ein zwar ſel

tener Fall , den ich aber ſchon mehrere Mahle theils

als Telbſtſtändige Krankheit , theils als Complication

bey andern Krankheiten beobachtete.

Section.

Ich recirte , wie ich rchon oben ragte , bis jeßt nur

einen Fall , fand aber ganz das Ähnliche, wie ben , vielen

andern Leichen , wenn irgend eine Krankheit mit Rücken :

marks - , Herz- und Gefäß - Entzündung complicirt war,
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was in Hinſicht der genannten Entzündungen höchſt merk:

würdig iſt, weil ſich in den Leichen immer dieſelben Verän :

derungen finden , die Krankheitmag unter was immer für

einer Geſtalt aufgetreten renn .

: " Ich fand nähmlich in der Leiche einen hohen Grad

von Fäulniß ; die harte Hirnhaut größtentheils rein , die

weiche Pehr ſtark eingeſprißt , und zwiſchen dieſer und der.

Spinnewebenhaut und in den Gehirnkammern viel Waſſer,

in der Knochenhaut am Hinterhaupte und um den türki

fchen Sattel rothe und ſchwarze Flecken , was gewöhnlich

auf Rückenmarks - Entzündung hindeutet; die Schilddrüſe

ſchwarzroth , wie entzündet ; das Bruſtfell ſtark gerőthet;

die Luftröhrenäſte dunkelroth ; die Lungenvenen ſchwarze

toth ; das große Neß mit einem leichten Unfluge von Rő

the; das kleine Neß , und alle Theile um den kleinen Bos

gen des Magens gerőthet; Röthungen fanden ſich ebenfalls

an der äußern überfläche der Därme und am Gekrőſe , die

innere Fläche des Magens und der Gedärme war aber

größtentheils rein ; die Leber mürbe, die Zweige der Pfort

adern dunkelroth, die Milzſubſtanz brenartig , und auch die

Nieren zeigten Spuren von Entzündung. Im Blutgefäße

Syſteme war gleichzeitig venöſe und arteriőſe Entzündung

zugegen ,was nicht immer der Fall iſt ; denn öfters trifft

man entweder das eine oder das andere allein entzündet.

Bey unſern Kranken war vor Adem das Herz groß und

fchlapp , eine charakteriſtiſche Erſcheinung der Herzentzün :

dung , welche ich mit der Erweichung anderer Theile , auf

welche man im Allgemeinen ſo viele Aufmerkſamkeit vera

wendet, vergleichen möchte, mit welcher aber ben der Herz

entzündung faſt immer ein ähnlicher Zuſtand der Leber und

der Milz vorkommt. Ferner war die innere Fläche der ab

ſteigenden Horta durchaus entzündet , ſie war nähmlich
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größtentheils kirſchroth ; der aufſteigende Theil und der

Bogen waren größtentheils gelb , und hatten nur einen

ſchwarzrothen Streif , was ich öfters fand , und gewiß

die Urſache iſt , daß bey den gewöhnlichen Sectionen die

Herz- und Gefäß - Entzündung ſo lange überſehen wurde ;

denn die Entzündung der Korta fällt erſt dann auf, wenn

man das ganze entzwen geſchnittene Gefäß vor ſich liegen

hat. Die Hohladern waren theils ſchwarz; theils dunkel

roth , die rechte Herzkammer theils pech Tchwarz, theils dun

kelroth , die linke hingegen kirſch -, faſt carmeſinroth ; die

Lungenſchlagader war rein , was bey dem hohen Grade der

Entzündung der rechten Herzkammer ein ſehr ſeltner Fall

iſt. Im Rückenmarke war ſowohl Entzündung der harter

als weichen Rückenmarkshaut zugegen , und das Mark in

einem ſolchen Umfange erweicht, wie ich es noch ſelten traf.

II.

von den Urſachen des Scharlachs mit Entzün :

dung des Rűokenmarks, des Herzens und der

'großen Gefäße.

Anlage zum Scharlache mit der bezeichneten Compli:

cation ſchienen überhaupt mehr Erwachſene zu haben , als

Kinder, ich wenigſtens beobachtete ziemlich viele Kinder,

bey welchen ich mit der größten Aufmerkſamkeit die Krank

heit unterſuchte, und neben dem Scharlache nicht eine

Spur von Rückgraths-Entzündung fand,während bey Er

wachſenen dieſelbe öfters vorkam . Dieſes ſtimmt aber auch

mit einer Eigenthümlichkeit des Rheumatismus und der

Sicht zuſammen , welche im Durchſchnitte die Kinder ſelt:

ner ergreifen , während der Scharlach in unſern Zeiten

größtentheils eine Kinderkrankheit iſt.
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In Hinſicht der Gelegenheitsurſachen biethet dieſe Art

des Scharlachs nichts beſonderes dar. Das Weſen des Schar:

lachs bleibt auch durch dieſe Unterſuchungen unentdeckt.

über einige Erſcheinungen , nähmlich über die der

Herz -, Gefäß- und Rückenmarks - Entzündung, dürften jea

doch dieſe Unterſuchungen wieder ein neues Licht verbreis

ten , indem die Section zeigt, daß dieſe Entzündungen ,

auch beym Scharlache vorkommen .

Die Rückenmarks -, Herz-und Gefäß -Entzündungen ,

obwohl fie der wichtigſte Theil der ganzen Krankheit ſind,

erſcheinen jedoch bey dieſem Scharlache nur als Compli

cation , und werden durch die Eigenthümlichkeit dieſes Uus:

ſchlages in ihrem Ausdrucke und Verlaufe ſehr modificirt.

Dieſe Herz- und Gefäß - Entzündung ſtellt aber nicht das

entzündliche Fieber dar, fie iſt ſo gut eine örtliche, für ſich

beſtehende Entzündung, wie eine Lungenentzündung u . 7. W .;

denn nach dem heftigſten Entzündungsfieber findet man ,

wenn es rein iſt , die Vorta , die Hohladern , das Herz und

das Rückenmark im normalen Zuſtande. Etwas Sonderba:

res bleiben aber bey der Rükenmarks -, Herz- und Gefäß

Entzündung die weit verbreiteten Entzündungen in der

Bruſt-und Bauchhöhle, von welchen ſich während des Ver :

laufes der Krankheit keine Merkmahle zeigen , indem das

Bild der Herz- und Gefäß- Entzündung, wie ich ſchon an

einem andern Orte ſagte , nur allein mehr oder minder

deutlich hervortritt. Ich glaube, daß dieß nur die Entzün :

dungen der Nerven und der Gefäße ſind , welche in dieſe

Theile gehen , und daß ſie einſtens in der Pathologie Vera

anlaſſung geben werden, einen Unterſchied aufzuſtellen zwia

fchen der Entzündung des Parenchyms, der Bruſt- und

Baucheingeweide undder Entzündung der Nerven und Ges

fäße derſelben .
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III.

von der Vorherſage

Die Prognos unterliegt in Hinſicht des Uusſchlages

allen den Regeln , welche überhaupt über den Scharlach

aufgeſtellt ſind.

Daß die Complication mit der rheumatiſch -gichtiſchen

Rüc& graths - Uffection an fich etwas Bedeutendes iſt, liegt

wohl in der Natur der Sache, Troß dem haben die Art

und Weiſe , wie die Rückgraths - Affection ſich ausſpricht,

auf die Vorherſage den bedeutendſten Einfluß. Spricht ſich

die bezeichnete Rückgraths:Uffection unter der Geſtalt von

leichtern rheumatiſchen Zufällen aus , als Nacken - oder

Kreuzſchmerz , Reißen in den Füßen , den verſchiedenen

Urten Kopfſchmerz u . f. 10. , ſo iſt die Vorherſage nicht be:

ronders ungünſtig zu ſtellen , weil ſich mit dem Scharlache

gewöhnlich auch die Rückgraths-Uffection zertheilt , es mag

nun dagegen die Kunſthülfe angewandt werden oder nicht.

Vorſichtig muß jedoch auch ben dieſen Fällen die Vorhers

fage geſtellt werden ,weil vermöge der innigen Verbindung

der Rückenmarksnerven mit dem Ganglien -Syſteme, und

zum Theile mit den Lungen - Magennerven , ſo wie wegen

des rheumatiſch - gichtiſchen Charakters , die Krankheit fich

leicht ausbreiten , und auf die edelſten Theile überſpringen

kann.

Spricht ſich aber die Krankheit unter der Geſtalt von

Herz- und Gefäß-Entzündung aus, ſo muß die Vorherſage

immer ſehr bedenklich geſtellt werden , weil dieſe Entzün :

dungen an ſich schon ſehr gefährlich ſind, und noch gefähr:

licher werden, wenn ſie zu andern fieberhaften Krankheiten

hinzutreten , indem ſie ſich gegenſeitig ſteigern .
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IV .

von der Behandlung des Scharlachs mit Ent:

zündung des Rüdenmarkes, des Herzens, der

Torta und der Hohladern .

Bey der Behandlung dieſer Art des Scharlachs müra

ſen alle Unzeigen erfügt werden ,welche über die Eur dies

fer Ausſchlagskrankheit im Augemeinen aufgeſtellt ſind.

Eine Hauptaufgabe biethet aber hier die Behandlung

der Rückenmarks -, Herz- und Gefäß - Entzündung dar,

welche nach den Graden ( A und B ) , die ich vorne bey der

Beſchreibung aufſtellte , eine verſchiedene Eur erfordert.

Nach meinem Dafürhalten kommen von'beyden gewiß viele

Naturheilungen vor ; denn wie bey andern Krankheiten

ſind wahrſcheinlich öfters dieſe Entzündungen als Compli

cationen beym Scharlache vorhanden , ohne daß ſie geahnet

werden, undverſchwinden mit dem Scharlache wieder gänz

lich . Uis Belege zu dieſen Naturheilungen dienen die erſte

und zweyte Krankengeſchichte. Nichts deſto weniger verdies

nen dieſe Entzündungen die vollſte Aufmerkſamkeit ; denn

wenn ſie auf eine Art zugegen find , wie ſie in der vorlies

genden Kranken - und Sections- Geſchichte beſchrieben wurs

den , ſo muß ſich der Arzt , im Falle er den Uderlaß und

den übrigen Theil der antiphlogiſtiſchen Behandlung vers

fäumt, den Vorwurf machen , daß er nicht Uues that, um

den Kranken zu retten .
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A .

Die Behandlung des Scharlachs mit rheus

matiſch -gichtiſcher Rűcgraths : Entzündung

unter der Geſtalt leichter rheumatiſcher

Zufälle.

Der Scharlach mit rheumatiſch - gichtiſcher Rücgraths.

Entzündung unter der Geſtalt leichterer rheumatiſcher Zus

fälle erfordert einmahl alle Berű & ſichtigungen , welche der

Qusſchlag , der Grad und Charakter des Fiebers, die Ras

chen - und Halsentzündung, wichtige Nebenſymptome, der

regelmäßige oder unregelmäßige Verlauf der ganzen Krank:

heit und etwaige Complicationen nöthig machen .

In Hinſicht der Rücgraths-Entzündung ſelbſt iſt Fols

gendes zu beobachten :

Dieſemuß ſo ſchnell , als möglich , beſeitiget werden ,

damit der Scharlach als einfache Krankheit ungeſtört reis

nen Verlauf durchmachen kann. Dieſe Beſeitigung wird

dadurch ſehr erleichtert , daß die Rückgraths- Entzündung

gleich anfangs im erſten Stadium mit dem erſten Fieber :

anfalle hervorbricht , was überhaupt bey den meiſten acus

ten Krankheiten der Fall iſt, und was als ein großes Glück

für die Kranken angeſehen werden muß , indem man das

durch in den Stand gereßt wird , die Hauptkrankheit zu .

vereinfachen , bevor ſie den höchſten Grad erreicht. Die

Mittel ſind ganz dieſelben , welche man bey der ſelbſtſtäna

digen Rücgraths-Entzündung überhaupt anwendet, nähms

lich Blutegel , Salomel und Beſicatore. Die Egel werden

an die Tchmerzenden Wirbel angewandt. Iſt nur eine Pars

thie ſchmerzhaft , z. B . die Halswirbel oder Lendenwirbel

allein , ſo werden ſie nur auf dieſe angewendet ; ſchmerzen

mehre Parthien zugleich, ſo muß man überal Egel anſau :
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.gen laſſen . Ich ließ im Allgemeinen , und auch hier benm

Scharlach , immer nur einemäßigeAnzahl Egel anwenden ,

und langte damit aus. Waren die Hals - oder Lendens

wirbel nur allein ſchmerzhaft , fo ließ ich an dieſe Stellen

5 bis 6 Blutegel anwenden ;'waren mehre Stellen ſchmerz :

haft, ro ſtieg ich damit nicht im Verhältniſſe, ſondern ver:

theilte die Egel ſo, daß im Ganzen niemehr als 10, 12, 14

Egel angewendet wurden . War die Halsentzündung ſtark,

und empfanden die Kranken einen bedeutenden Schmerz

berm Drucke in der Magengrube , ſo ließ ich auch dorthin

einige Egel anwenden . Erſt nach der Blutentleerung gab

ich das Salomel , und zwar 1% , Gran mit 10 Gran Zucker

pro dosi , von welchem ich aber nie mehr als 12 Pulver

nehmen ließ. Dieſe Mittelwurden mit allen Vorſichtsmaß:

regeln , welche der Scharlach nöthig machte , in Verbin :

dung gebracht , beſonders mit dem kühleren Verhalten und

den übrigen diätetiſchen Regeln .

Auf dieſe Behandlung erfolgte gewöhnlich eine bedeu :

tende Erleichterung , und der Scharlach machte nun regel:

mäßig ſeinen Verlauf durch . Das Veſicator wandte ich aber

erſt bey der Abnahme des Ausſchlages an , wenn ſich noch

Nacken - oder Kreuzſchmerz, Reißen in den Füßen u . f. w .

vorfanden ; denn während der Scharlach ſich entwickelte ,

getraute ich mir dasſelbe nicht anzuwenden , weil ich bey

andern Fällen rah , daß ben einem heftigern Fieberzuſtande

die Veſicatore entweder nichts nükten , oder das Fieber

ſogar vermehrten , während das Veſicator nach der Ver

minderung des Fiebers ein vortreffliches Mittel iſt, um

die noch zurückgebliebenen Zufälle zu bekämpfen . Die übrige

Behandlung wird nun ganz allein gegen den Scharlach ges

richtet, welcher jekt, den vorhandenen Zufällen gemäß,

ganzauf die gewöhnliche Art behandelt wird .
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B .

Die Behandlungdes Scharlach 8 mit rheumas

tiſch - gich tiſcher Rűágrath 8 - Entzündungund

3 ufällen von Herz- u . Gefäßentzündung.

Dieſe Fälle erfordern den Uderlaß, und dieſer iſt durch

kein anderes Mittel zu erſeken. Der Aderlaß muß immer

vorgenommen werden , die Zufälle der Herz- und Gefäß

Entzündung mögen ſich nun gleich anfangs beym 2us:

bruche der Krankheit zeigen , oder erſt ſpäter hervortreten .

Der Uderlaß iſt aber nur dann von glücklichem Erfolge

begleitet, wenn er raſch , gleich anfangs zu rechter Zeit,

angewandt wird ; denn wird er erſt in der lektern Zeit,

wenn ſchon die größte Lebensgefahr vorhanden iſt , vor:

genommen , ſo nükt er ſo wenig mehr etwas , als wie ber

einer heftigen Lungenentzündung , wo die Aderläſſe an :

fangs verſäumt wurden . Es könnte die Frage aufgeworfen

werden , ob ein hoher Grad von Schwäche und Durchfälle

nicht den Aderlaß verbiethen ? - Mir kam ein Fall vor,

wo unter dieſen Verhältniſſen ein Aderlaß vortreffliche

Dienſte leiſtete. Die Schweſter des Kranken , von dem rüd

-Wärts die Kranken - und Sectionsgeſchichte vorliegt , ein

24jähriges Dienſtmädchen , erlitt bald nach dem Bruder den

Scharlach mit heftiger Entzündung des Rachens , Heiſera

keit , Schmerz in der Luftröhre , Reißen und Ziehen in

dem Kopfe , Schmerz längs der Kopfnider , und beym

Drucke Schmerz in den obern Halswirbelſtacheln und in

der Herzgrube , in deren Tiefe auch eine ſtarke Pulſation

vorhanden war. Dieſe Zufälle verliefen 4 Tage ohne be:

ſondere Gefahr, und ich wandte die oben angegebenen

Mittel an . Doch den vierten Tag Nachts , als der Uus

schlag in der größten Blüthe ſtand, wurde die Haut tro:
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den , die Kranke unruhig , klagte Drücken auf der Bruſt,

Durſt , außerordentliche Hiße , fing abwechſelnd zu deliris

ren an , und mußte ſchnell nach einander auf den Nacht:

topf, wo ſie ſtidenden , dünnflüſſigen Roth entleerte , nach

welchem ſie ſich außerordentlich erſchöpft fühlte. Ich wurde

in der Nacht gerufen , und als mir das eben Erzählte mit

getheilt war , rief die Dienſtgeberinn : »Dieß iſt ganz der

Fall , wie beym verſtorbenen Bruder , denn auch er fing

in der Nacht vor ſeinem Tode zu laširen an , und klagte

dieſelben Zufälle , nach denen er plőglich rehr ſchlecht wur:

de.« Die vorausgegangene Rű &graths -affection , die Ers

ſcheinungen der Herz- und Gefäß:Entzündung , die Refula

tate der Section beym Bruder , und da ich den Puls au

Berordentlich frequent, und das Fieber ſehr hoch geſteigert

fand , beſtimmte mich, einen Uderlaß vorzunehmen, welchero

ich , da ſchon während desſelben nach der äußerung der

Kranken Erleichterung eintrat, ziemlich ſtark machte. Das

Blut bildete eine Spechaut, die Krankheit nahm des ans

dern Tages bedeutend ab , und wurde durch Egel zwiſchen

die Schulterblätter noch mehr gemildert, fie verlief nur

einfach , und die Patientinn genas in kurzer Zeit. '

Uußer dem Aderlaſſe werden bey dieſer Urt von Schar

lach die Mittel angewandt, wie bey der erſten Art , nur

mit dem Unterſchiede , daß bey der Herz- und Gefäß- Enta

zűndung auch Blutegel zwiſchen die Schulterblätter ange:

wendet werden ſollten , es mögen nun hier ſchmerzende

Wirbel vorhanden ſeyn oder nicht , weil Tie überhaupt,

auch bey andern Krankheiten , welche mit Herz- und Ges

fäß-Entzündung complicirt ſind, hier angewandt, vortreff

liche Dienſte leiſten . Ich laſſe die Egel gewöhnlich 2 bis

3 Stunden nach dem Aderlaſſe anwenden. Innerlich gebe

ich dabey nitrum und Salomel, und im Falle , daß wieder
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eine Verſchlimmerung eintritt, ben welcher die Erſcheinun :

gen der Herz- und Gefäß-Entzündung mehr hervortreten ,

wiederhohle ich den Aderlaß. Mehr als 1 oder 2 Uderläſſe

dürften jedoch beym Scharlache ſchwerlich nöthig werden ,

weil die Krankheit zu raſch verläuft, und entweder ſchnell

nachläßt oder tödtlich wird.

Dieſe Fäde dürften auch beſonders diejenigen ſeyn ,

ben welchen kalte Bäder , Waſchungen , oder kalte Begie :

Bungen anzuwenden wären . Nach meinem Dafürhalten

müſſen aber denſelben bey ausgeſprochener Herz- und Ge:

fäß-Entzündung und entzündlichem Charakter des Fiebers

immer Uderläſſe vorhergehen , und ſie wären erſt nach den

ſelben anzuwenden , wenn eine Verſchlimmerung mit tro :

dener Haut eintrete , und man ſich nicht mehr getrauen

würde, einen Uderlaß vorzunehmen . Einen Unterſchied in

der Behandlung des Scharlachs machen diejenigen Fälle ,

bey welchen acute , wandernde Gicht in den Gelenken der

Gliedmaßen und im Rückgrathe ausbricht, wie es der Fall

bey der Kranken war, deren Geſchichte unter Nr. 2 hier

vorliegt. Dieſe Fäde dürfen bey andern Krankheiten, und

mithin gewiß auch beym Scharlache nicht ſo ſtreng anti

phlogiſtiſch behandelt werden , ſelbſt auch in dem Falle nicht,

wenn ſich Erſcheinungen von Herz- und Gefäß-Entzündung

zeigen würden ,weil ben dieſen Fällen die Natur ſelbſt nach

24 oder 48 Stunden , manchmahl aber auch früher oder

ſpäter, wie in den Gelenken der Gliedmaßen , ſchnell die

Krankheit an einer Stelle zertheilt , welche aber plöblich

wieder an derſelben , oder an einer andern Stelle hervor :

bricht , und unaufhaltſam ihren Verlauf durchmacht , bis

fie endlich ermüdet, und von ſelbſt aufhört. Verfährt man

ben ſolchen Fällen zu ſtreng antiphlogiſtiſch , wendet man

nähmlich zu reichliche Aderläſſe an , ſo werden die Kräfte



zu ſehr erſchöpft, und es tritt'nervöſer Fiebercharakter ein ,

welcher die größte Lebensgefahr oder den Tod herbenführt.

Nachkrankheiten , welche auch bey dieſer Art des Schar:

lachs vorkommen können , werden ganz auf die gewöhnliche

Art behandelt.

Erfte Anmerkung. Durch die Entdeckung der Rü

denmarks- , Herz- und Gefäß - Entzündung berm

Scharlache wird wohl wieder eine beſondere Seite

dieſer zuweilen ſo fürchterlichen Ausſchlagskrankheit

bekannt, und für den Aderlaß, der zwar von den bez

deutendſten Urzten gerühmtwurde, den man ſich aber

in den gegebenen Fällen ſelten vorzunehmen getraute,

weil am Krankenbette, insbeſondere aber in den Leis

chen , ſo ſelten auf beſtimmte Entzündungen hinges

wieſen werden konnte, eine beſtimmtere Anzeige feſt:

gerekt. Dieß iſt aber nur ein kleiner Beytrag , um

dieſer Krankheit ihre Gefährlichkeit zu benehmen ;

denn vermöge des hohen Grades von entzündlichem

Fieber, welches dieſen Ausſchlag öfters begleitet, des

Zurücktrittes , des Überganges auf edle Eingeweide ,

insbeſondere auf das Gehirn , der Krampfzufälle beym

Verſchwinden des Uusſchlages, der Fortdauer des hefs

tigen Fiebers , und der hochgeſteigerten Rachen -Ents

zündung nach dem Ausbruche , oder gar nach regel:

mäßiger Beendigung des Ausſchlages , oder des Uuf

ſpringens der heftigen Rachen - Entzündung bey der

Abnahme der Krankheit, vermöge des Überganges des

Fiebers in den nervös - fauligten Charakter , beſona

ders wenn mit demſelben bösartige brandige Bräune

einhergeht, und endlich wegen der oft ſo gefährlichen

Nachkrankheit der Waſſerſucht, gehört der gefährliche
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Scharlach immer unter die ſchwerſten Wufgaben der

practiſchen Medicin .

3weyte Anmerkung. Ich liefere hier nur drey Krans

kengeſchichten über den bezeichneten Scharlach , weil

meine urſprüngliche Anſicht war, nur die Sections:

Geſchichte allein mitzutheilen , ich glaubte jedoch auch

die zwen andern Fälle benlegen zu müſſen , um durch

den erſten zu zeigen , wie die Krankheit verläuft,wenn

das Rücgrathsleiden der Natur überlaſſen wird, und

den zweyten , weil er im Allgemeinen , wie ich ſchon

oben ſagte , einen ſehr ſeltenen Fall der Rücgraths :

Entzündung , nähmlich die wandernde Gicht in den

Gelenken der Gliedmaßen und im Rücgrathe , dar:

ſtellt.

Krankengeschichten .

Nr. 1.

Geſchichte eines Scharlachs mit entzündlichem

Fieber und rheumatiſch - gich tiſchen Rück:

grath 8 : Entzündung, welche größten theils

rein nur durch die Natur geheiltwurden.

Ein Beamter , 26 Jahre alt , ein blühend ſchöner ,

großer Mann, der nie bedeutend krank wać, erlitt den 29.

July 1827 Morgens einen heftigen Fieberanfall, erbrach

fich daben mehrere Mahle , und hatte zwer flüſſige Stuhl

entleerungen. Faſt gleichzeitig mit dem Fieber ſtellten ſich

bedeutende Schmerzen beym Schluden , Kreuzſchmerz und

Reißen in den Füßen ein , wozu noch Nachmittags ein hő:

herer Grad von Betäubung und Eingenommenheit des

Kopfes kam .



Da der Hausarzt verreistwar, ſo wurde ich unter

deſſen erſucht, den Kranken zu behandeln .

; Ich ſah ihn das erſte Mahl um 3 Uhr, er fieberte ſehr

ſtark, die Hals - Entzündung war bedeutend , und auf der

Bruſt, dem Bauche und den Armen fand ich Scharlachaus:

ſchlag. Die Klage über Kreuzſchmerz führte mich auf die

Unterſuchung des Rüc& grathes , ich fand an demſelben keine

fichtliche Veränderung ; als ich aber in der ſigenden Stellung

die Halswirbel drückte , ſo war der Patient in den obern

Halswirbeln ſehrempfindlich ,und bey der Bauchlage ſchmerz:

ten unter dem Fingerdrucke die untern Bruſt- und alle Lens

denwirbel. Jest erſt unterſuchte ich genauer die Herzgrube,

und fand auch dieſe beym tiefern Drude im höhern Grade

empfindlich .

Weil der Ordinarius bald erwartet wurde, und ich

die Behandlung nicht durchführen konnte, fo verordnete ich

nur eine mixtura nitrata , .rieth den Kranken kühl zu hals

ten , und machte auch noch die übrigen diätetiſchen Unord

nungen .

Abends trat Delirium ein , der Ausſchlag verbreitete

fich über den ganzen Körper , und ward dunkelroth , das

Fieber war geſtiegen, und der Puls ſehr frequent und hart.

Ich ließ am Naden und an die Schläfe Blutegel ſaugen ,

und die übrigen Mittel fortgebrauchen .

Den 30 . übernahm den Kranken der Ordinarius,und

ich machte nur gelegenheitlich Beſuche, um meine Beobach

tungen fortzuſeßen. Die Kopf-Affection hatte ſich auf die

Unwendung der Blutegel faſt ganz verloren , der Halsſchmerz

war jedoch geſtiegen , dieHalswirbelſtachel waren beym Dru :

de noch ſehr empfindlich , der Kreuzſchmerz war vermindert,

das Reißen in den Füßen ganz verſchwunden , der Uus

ſchlag bläſſer und das Fieber viel mäßiger. Der Scharlach
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machte nun einen ziemlich gelinden Verlauf durch , und die

Behandlung war theils leicht antiphlogiſtiſch, theils erſpecs

tativ . Das Rückgrathsleiden wurde ganz der Natur über

laſſen . Später , noch während des Verlaufes des Schar:

lachs , erhob ſich wieder das Reißen in den Füßen , und

bende , ſowohl dieſes, als der Kreuzſchmerz, dauerten als

Nachkrankheit noch fort, als Patient ſchon das Bett vers

laſſen hatte.

Es hatte den Anſchein , als werde der Kranke ein

chroniſches Rückgrathsleiden davontragen , was ich öfters

nach acuten Krankheiten geſehen hatte : dieß war jedoch

nicht der Fall, die bezeichneten Zufälle verloren ſich , ohne

daß dagegen etwas gethan wurde, ganz von ſelbſt, und Pa

tient befindet ſich ſeit der Zeit ganz wohl.

Nr. 2 .

Scharlac mit Friefel und wandernder Gicht

in den Gelenken der Gliedmaßen und im

Rű & grathe.

Fräulein N . , 16 Jahre alt, erkrankte mit bedeuten :

den Fieberbewegungen den 11. Auguſt 1828.

Den 12. brach unter den gewöhnlichen Erſcheinungen ,

auf dem Halſe und der Bruſt Scharlach hervor, welcher

fich den 13. über den Bauch und die Schenkel , und den

14. über die Arme verbreitete. Un vielen Stellen floß die

Röthe zuſammen , an den Rändern der Hände'war fie

gefleckt.

Patientinn fieberte mäßig , die Zunge war hochroth ,

rückwärts hatte ſie zwey gelbe Streifen , die Hals: Entzün :

dung nicht bedeutend, ſchon den erſten Tag trat Durchfall

ein , mit Tönen des Bauches beym Anſchlagen , Kopf und
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Bruſt waren bis jegt frey . Zum Vergleiche mitRü& grath

kranken unterſuchte ich ſchon den erſten Tag die Herzgrube

und den Rückgrath , fand aber beyde ſchmerzlos, und erſtere ,

To wie die weiße Bauchlinie, ohne Pulſation .

Um 14/4 Uhr Nachmittags den 14 . wurde ich ichnell

zur Kranken gerufen . Dieſe hatte einen Unfall von Schwä.

che erlitten , die an eine Ohnmacht gränzte , und darnach

einige Minuten delirirt. Als ich ankam ,war dieſer Anfall

vorüber , Patientinn lag in einem gelinden Schweiße , im

Kopfe und in der Bruſt frey , die Herzgrube ſchmerzlos ,

der Puls ſehr frequent, weich und intermittirend, der Uus

ſchlag war überall zugegen , Patientinn beklagte ſich nur

über ein Gefühl von außerordentlicher Schwäche.

Man bath heute den Hrn . Regierungsrath Dr.Streinz

und Hrn. Dr. Hasbauer , die Kranke ebenfalls zu beſu :

chen . Es wurden Blutegel am Halſe angewandt, die mix

tura nitrata und leichte Bedeckung des Körpers beybehal

ten . Nach den Blutegeln trat , wie nach einem kritiſchen

Naſenbluten , große Erleichterung ein , Abends brachen ſich

die Urine, und es ſtellte ſich die Reinigung ein , auf der

Bruſt und dem Halſe brach Frieſel hervor, die Nacht war

ſchlaflos.

, Den 15. Patientinn war heiter , der Uusſchlag wie

geſtern, um Mittagszeit trat ein kleiner Unfall von Schwä:

che ein , um dieſe Zeit ſchwoll auch etwas die rechte Ohren

ſpeicheldrüſe mit Vermehrung des Halsſchmerzes an. Es

wurden wieder dren Blutegel an die rechte Seite des Hal

ſes angeſebt. Abends beklagte ſich die Patientinn über eine

Empfindung im ganzen Körper , als wäre ſie zerſchlagen,

etwas Kreuzſchmerz und Schmerz in der Herzgrube. Leka

terę war beym Druce empfindlich , pulſiete, die Pulſation

ging unter der weißen Bauchlinie etwas links bis unter



- 32

den Nabel. Das pulſirende Gefäß war nach dem ganzen

Verlaufe beym Druce empfindlich , der Puls war mäßig

frequent, voll, und intermittirte zwiſchen 50 , 60 Schlä

gen . Ich ließ die Patientinn ſich auf den Bauch legen ,

um den Rückgrath zu unterſuchen. Ben einem mäßigen

Druđe klagte ſie Schmerz in den Stachelfortfäßen zwi:

fchen den Schulterblättern und in den lendenwirbeln .

Berm Umdrehen klagte Patientinn Schmerz im rechten

Fuße. Uufmeine Frage: was ſie im Fuße für Schmerzen

habe, antwortete fie , daß es faſt in allen Gelenken der

Gliedmaßen reißt, und daß fie vorzüglich bey Bewegungen

im rechten Fuße Schmerzen habe. Ich unterſuchte nun die

Gelenke , und fand beym Drude und ben Bewegungen

beyde Kniegelenke, beyde Oberarmgelenke, das linke Elbo:

gen : und das linke Fußgelenk ſehr empfindlich . Geſchwulſt

war an denſelben keine bemerkbar. Dieſe Gelenke wurden

mit durchwärmtem Hanfwerk bedeckt.

Die Nacht verlief gut, Patientinn ſchlummerte öfters ,

und hatte zwey flüſſige Stuhlentleerungen .

Den 16 . Die Patientinn konnte heute das rechte

Handgelenk kaum bewegen , beym mäßigen Drucke klagte

fie , plőglich einen Stich zu empfinden , die übrigen Gelenke

waren fren . Die Schenkel , welche bis jeßt nurmarmorirt

waren , hatten heute eine Röthe, wie ein geſottener Krebs,

und faſt über den ganzen Stamm verbreitete ſich weißer

und gelber Frieſel, die Herzgrube ſchmerzte etwas weniger,

als geſtern , die Pulſation unter der weißen Bauchlinie

war kürzer und ſchmerzlos, der Puls mäßig frequent, weich

und ungleich , die Wirbel ſchmerzten noch immer an der:

ſelben Stelle. Um 71/, Uhr Abends hatte Patientinn wie

der eine kleine Unwandlung von Schwäche , fie beklagte

ſich über Trockenheit im Halſe , und Schmerz im Naden



- 33

und nach dem Verlaufe der Kopfnider , deren Sehnen beym

Berühren ſehr empfindlich waren . Beym Drucke auf die

Halswirbelſtachel, insbeſondere als ich den zweyten Sta :

chelfortſak drückte , fuhr die Patientinn wegen Schmerz

zuſammen ; das rechteHandgelenk ſchmerzte rehr, aber auch

das linke war nicht ganz frey , die Herzgrube viel weniger

empfindlich , zwey Mahl erfolgten flüſſige Stuhlentleerun :

gen , und der Puls war gleich und voll.

. Es wurde eine mixtur mit spir. minder. gereicht.

Den 17. war Patientinn heiter , überhaupt in der

ganzen Zeit hatte ſie ſich nie über Drücken oder Angſt in

der Bruſt beklagt , die Entzündung im Halſe hatte ganz

abgenommen , das rechte Handgelenk war frey , das linte

mehr leidend , Zunge rein , hochroth , im Geſichte und auf

der Bruſt waren unter dem Frieſel große , gelbe Puſteln

gemengt, die Herzgrube mäßig empfindlich , die Pulſation

unter der weißen Bauchlinie noch zugegen , aber auch beym

ſtarken Druck nicht empfindlich , die Reinigung hatte auf:

gehört , die Urine brachen fich , und bildeten ſehr viel weiß

lichtes und leicht fleiſchfarbiges Sediment, von welchem

viele Floden bis an den Rand des Glaſes emporſtiegen,

auf der Oberfläche des Urins ſtand eine ſpiegelnde Kruſte ,

und der übrige leere Theil des Glares war trübe , wie an

gelaufen , die Haut weich , vom Schweiße bedeckt, was

immer der Fall war , der Puls weich , mäßig frequent , im

Rückgrathe ſchmerzten beym Drude der zweyte Halswirs

belſtachel , und die Stachel der Lendenwirbel.

Den 18 . fing die Haut auf der Bruſt an ſich abzus

Tchuppen , die untern Cheile der Bruſtdrüſen und die Herz

grube waren ganz voll von weißem Frieſel, die Zunge

rein , aber nicht ſo hochroth ,wie in den frühern Tagen , die

Herzgrube noch immer empfindlich mit Pulſation , die Haut
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mit Schweiß bedeckt, welcher ſich im Geſichte in große Per

len rammelte , der urin brach ſich , der Puls weich , wellen

förmig , und im Rückgrathe ſchmerzte heute der 4te, 5te

und 6te Halswirbelſtachel , und die Stachel der Lendens

wirbel. Unter Tags wurde der meiſte Frieſel leer , und der

Abends gelaſſene Urin war in einem Glaſe rein , in dem

andern gebrochen , und ſpielte faſt ins Grünliche .

Den 19ten ſtellte ſich etwas Eßluft ein , die Urine

blieben rein , faſt am ganzen Körper brachen zerſtreut

rothe Knőtchen hervor , die Halswirbelſtachel waren ganz

fren , die im Lendenbuĝe aber noch immer empfindlich .

Von dieſem Tage an begann die Wiedergeneſung : der

Schmerz im Rücgrathe und der Herzgrube verſchwand

gänzlich , und die rothen Knőtchen bildeten ſich in mehren

Stellen zu einfachen Furunkein aus, welche ein Mahl ſogar

neue Fieberbewegungen veranlaßten , und die Wiedergenes

fung ziemlich lang verzögerten .

Nr. 3.

Geſchichte eines ſehr acuten tödtlichen Sch a r:

lach a usſchlages mit Gicht in den Handge:

lenken . Ben der Section wurde ein ſehr

hoher Grad von Entzündung des Rűđěn .

martes , des Herzens, der dorta uno der

Hohladern gefunden .

N . N ., 24 Jahre alt , ein hagerer , ziemlich großer

Webergeſel, war zwar nie bedeutend kranė, litt aber häu

fig an Durchfällen.

Den 10 . Jänner 1832 ( 1ten Tag der Krankheit) bez

klagte er ſich Morgens, nachdem er im Vortage ganz wohl

war , über Durſt und Mattigkeit , athmete kurz und müh
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fam , ſagte , daß er nicht aufbleiben könne , und erlitt

Durchfall.

Den 11. (2 . T . 8 . K .) dieſelben Erſcheinungen , der

Durft war noch heftiger.

Den 12. (3 . T . d. K .) Halsſchmerz, über den ganzen

Körper brach im höchſten Grade der Scharlach aus , und

der Durchfall dauerte fort.

Ein Arzt , welcher zu dem Kranken gerufen wurde,

erklärte , daß die Krankheit leicht fehr gefährlich werden

könnte , und man beſchloß , den Patienten in das Spital

zu bringen . Die Familie änderte jedoch ſpäter wieder ihren

Entſchluß, behielt ihn zu Hauſe, und erſuchte mich , da

ich zufällig in dieſe Gegend kam , denſelben zu überneh :

men . Ich fand den Kranken in einem reinlichen Dachzima

mer , und er ſchien beym erſten Unblicke nicht befonders

gefährlich krank zu ſeyn . Er antwortete ruhig und beſtimmt

auf meine Fragen , ich bemerkte keine Geiſtesverwirrung,

die Haut war über den ganzen Körper marmorirt tief ſchar

lachroth , und der Puls ungleich und ſo frequent, daß ich

ihn gar nicht zählen konnte. Dem Patienten wurden von

dem erſten Arzte Egel an den Hals , und eine kühlende

Medicin verordnet. Ich blieb bey derſelben Anordnung,

rieth , den Patienten kühl zu halten , und das Zimmer nur

mäßig zu erwärmen .

Den 13. (4 . T . d . K .) erzählte man mir , daß der Pa

tient in der verfloſſenen Nacht, wenn er ſich ſelbſt über

laſſen war, delicirte , aber gleich wieder zu ſich kam , wenn

er angeſprochen wurde . Der Durft war heftig , der Durch

fall dauerte fort. Morgens fand ich das Geficht weniger

aufgetrieben , auf der Bruſt war der Ausſchlag blaß , in

den übrigen Theilen dunkelroth . Der Kranke klagte vor :

züglich über Halsſchmerz und Reißen im rechten Hand

3 *
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gelenke , welches beym Drucke ſo empfindlich war , daß er

die Hand ſchnell zurückz09. Die Zunge war roth und feucht,

der Durſt ſehr heftig , beym Drucke auf den Hals , in der

Gegend der Mandeln , fuhr der Patient vor Schmerz zu :

fammen , der Bauch tónte berm Unklopfen, und war beym

tiefern Drucke in der Herzgrube rehr empfindlich , der Puls

unzählbar und ungleich , die Hautwärme ziemlich erhöht,

bie Haut ſelbſt aber trocken . Ich erkundigte mich zwar ſchon

anfangs wegen des ſo ſchnellen Pulſes , ob der Patient

nicht über Nacken - oder Kreuzſchmerz, oder andere krank

hafte Empfindungen im Rücgrathe klage, erhielt aber eine

verneinende Untwort. Heute wiederhohlte ich dieſe Frage,

erhielt dieſelbe Antwort , unterſuchte aber Trop dem die

Halswirbeln , wobey der Kranke beym Fingerdrucke auffals

lend Schmerz in den obern Halswirbelſtacheln klagte. Die

übrigen Stachelfortfäße konnte ich nicht unterſuchen , weil

der Patient wegen Schwäche nicht im Stande war, fich

auf den Bauch zu legen . Weber die anzuwendenden Heil

mittel gerieth ich mit mir ſelbſt in Kampf. Der Puls deu

tete schon anfangs auf ein bedeutendes Herz- und Gefäß

leiden hin , ſo, daß ein Uderlaß höchſt nöthig zu ſeyn ſchien ;

allein der Durchfall, die ſcheinbare. Entkräftung , der üble

Eindruck auf die Familie , wenn dieſes Mittel fruchtlos

bliebe, und daß ich in den Leichen nach dem Scharlache nie

die Herz- und Gefäß - Entzündung geſehen hatte , hielten

mich davon ab. Dasſelbe war auch der Fallmit kalten Bea

gießungen oder kalten Waſchungen , gegen welche , wegen

Unglücksfällen bey dieſer Behandlung, die ſich in einer be:

kannten Familie ergaben , hier eine bedeutende Abneigung

beſteht. Ich ließ ſechs Blutegel an den Hals raugen , gab

Calomel, verordnete kalte überſchläge auf den Kopf , und

da Patient einen Widerwillen gegen die Medicin hatte,
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und derſelben die Verſchlimmerung zuſchrieb , fo verordnete

ich eine Mixtur mit arabiſchen Gummiſchleim . Heute wurde

auch das linke Handgelenk von der Gicht ergriffen, welches

beym Druce ebenfalls ſehr ſchmerzhaft war. Nachmittags

wurde eine Zeit lang das Geſicht fehr roth und aufgetrie :

ben , im Halſe ertrug der Patient einen ſtärkern Druď

leicht, er ſprach jekt faſt anhaltend irre, athmete mühſam ,

der Ausſchlag auf der Bruſt war wieder ſtärker ausgeprägt,

und der Puls unzählbar. Ich ließ mit den obigen Mitteln

fortfahren , und einen Senfteig auf die Bruſt und Magen :

grube legen . Gegen 9 Uhr serlor ſich plőßlich die Sprache,

der Kranke ſchien noch alles zu bemerken , was um ihn

vorging , er athmete mühſam , ertrug den ſtärkſten Druck

in den Handgelenken , der Puls war faſt gar nicht mehrzu

fühlen , die Hike ſtark, der Mund ſo feft geſchloſſen , wie

beym Trismus , und von Zeit zu Zeit ſtellten fich Zudun

gen ein .

Ich ließ um die Hand- und Fußgelenke Senfteige les

gen , innerliche Medicamente waren aber dem Kranken we:

gen des Trismus nichtmehr beyzubringen . Dieſer Zuſtand

verſchlimmerte ſich immer mehr, gegen Mitternacht fing der

Kranke zu röcheln an , und ſtarb .

Sections : B e fun o.

Die Leiche wurde in der Todtenkammer beygefekt,

und war über 24 Stunden der ſtarken Kälte ausgeregt.

Troß dem war die Faulung ſehr ſtark, der ganze Hals , der

Rüden , die Seiten, der Bauch und die Reihen waren meer:

grün , die Arme und die Schenkel roth, wie ein gefottener

Krebs , und blau geflect. Die Lippen ſchwarz , das Geſicht

bleich und eingefallen , der Bauch mäßig aufgetrieben , und
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die Handgelenke nicht geſchwollen . Ben der Eröffnung der

Handgelenke kamen die weiß glänzenden Gelenkflächen zum

Vorſcheine , das linke enthielt etwas grünliche Flüſſigkeit,

in der rechten lagen fren zwey Stückchen gelber Membrane,

wie halb vertrodneter Eiter.

In der Schädelhöhle. Die harte Hirnhaut an

dem hintern Theile mit der Hirnſchale verwachſen , und

hier längs des Sichelfortſakes mehrere ziegelrothe und

fchwarze Stellen mit einigen Erhabenheiten , wie Varicoſia

täten . Der übrige Theil der harten Hirnhaut war weiß

blaulich , die Gefäße waren blutleer , aber doch die feinſten

Beräſtungen ausgeprägt, aus der Tiefe ſchimmerten blau:

lich die unterliegenden Gefäße durch ; die weiche Hirnhaut

warvorne zinnoberroth ,rückwärts veilchenblau , und bedeckte

das Gehirn , wie die feinſte Einſprigung, die Gefäße in den

Furchen waren ſtrokend voll und ſchwarz , unter der Spin :

newebenhaut befand ſich ziemlich viel molkenähnlicher Flüf=

figkeit, die Subſtanz des Gehirns war derb, und zeigte in

den Schnittflächen viele Blutpuncte und blutige Streifen ,

in den Gehirnkammern war viel gelbe , klare Flüſſigkeit.

Das Udergeflecht in den hintern Hörnern war ſchwarz und

vom Blute ſtroßend; am Grunde des Gehirns war die

weiche Haut ebenfalls ſtark injicirt, die Subſtanz des klei:

nen Gehirns weicher , als die des großen , des Gehirnkno

tens, und des verlängerten Markes. Die Knochenhaut an

der Grundfläche des Schädels war theils roth, theils ſchwarz

gefleckt, dieſe Flecken ſtiegen von der Rückenmarkshöhle und

dem Hinterhauptsloche aufwäert und verbreiteten ſich über

den türkiſchen Sattel und in die Gräben des Gehirns.

In der Bruſthöhle. Dię fungen nicht verwach

fen , oben weiß, blau und roth marmorirt, im untern Theile

fchwarzroth , die Subſtanz oben zellicht, unten cruorartig ;
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die Luftröhre dunkelroth mit braunlichen Flecken ; dieSchild :

drűre fchwarzroth , wie entzündet, oder vom Blute unter:

laufen , die Luftröhrenäſte dunkelroth , faſt ſchwarz , die

Lungenvenen ſchwarzroth, die Lungenarterien ſchmußig gelb ;

das Bruſtfel ſtark gerőthet , beſonders im hintern Theile ,

am 'meiſten dunkelroth war es in der linken Bruſthöhle,

es ſah ganz dunkelroth aus, und nahe an der Rückenſäule

ſchwarz, von vielen unter derſelben liegenden , vom Blute

ſtrogenden Gefäßen ; das Zwerchfell hatte nur in der obern

Fläche einen röthlichen Fleck , der übrige Theil war rein .

In der Bauchhöhle. Das Bauchfell in der obern

Wand weißblaulich , das große Neß bedeckte ganz die Där:

me, und war gelb und fett, mit einem Unfluge von Röthe,

als ſen es leicht blutig ; das kleine Neß dunkelroth , roge

färbt war auch alles hier liegende Zellengewebe und der

kleine Bogen des Magens ; das Pancreas äußerlich gelb

braun , die Subſtanz gelb und roth , der Magen hatte an

der obern Fläche mehrere dunkelrothe Flecken , hin undwie:

der waren auch die Därme leicht geröthet, und das Gekröfe

in der Mitte dunkelroth gefleckt ; die innere Fläche desMa:

gens war leicht aufgelockert, gelb , braun und fchwärzlich ,

wie mit Tabak beſtreut, und nur an einer Stellewar ein

leichter Unflug von Röthe; im Darmcanale zeigte ſich nicht

die mindeſte Spur von Entzündung, die innere Wandwar

glatt, die Falten deutlich ringartig erhoben und blaßgelb.

Der Dünndarm enthielt eine größere Menge breyartiger

Flüſſigkeit und mehre Spulwürmer, der Diddarm Koth ;

die Leber war ziemlich groß, Þraun und dunkelroth gefleckt,

die Subſtanz mürbe geldbraun , und die Zweige der Pfort:

ader dunkelroth ; die Gallenblaſe mäßig voll, die Galle dich

dunkelgrün ; die Milz äußerlich ſtahlgrün , die Subſtanz

brenartig , ſchmußig dunkelroth , faſt ins Kirſchrothe überges



hend ; die Nieren äußerlich blaß röthlich , faſt ins Braunliche

übergehend, die Subſtanz der linken theils blaß , braun

lich, theils ſcheibenartig dunkelroth , in der rechten fanden

fich nur einige dunkelrothe Stellen .

· Unterſ u ch ung des Blutgefäß- Syſtem 8 . Der

Herzbeutel äußerlich theils gelb vom Fette , theils dunkel

roth , er enthielt eine mäßige Menge ſchwarzer, aufgelőstem

Blute ähnlicher Flüſſigkeit ; das Herzwar groß und ſchlapp,

an der obern Fläche ſchmußig braun , an der untern dun

kelroth ; die äußere Fläche der aufſteigenden Uorta und der

Lungenſchlagader theils gelb , theils röthlich , lektere Farbe

kam von einem ziemlich dichten Gefäßneke ; die innere Fläche

der Uorta war vom Vorberge an größtentheils kitſchroth ,

und , wie es ſchien , aufgelockert , nur ſeitwärts neben den

Uustrittsſtellen der Gefäßewaren zwey gelbliche blaße Strei

fen , in der Bruſthöhle wurde fie ſchwarzroth , der aufſteis

gende Theil war aber größtentheils gelb , und nur an der

untern Wand ging vom Bogen ein fingerbreiter , ſchwarz

rother Streif bis zu den halbmondförmigen Klappen , dieſe

waren ſchwärzlich , in der Bruſthöhle war die quer durch

ſchnittene Horta durch und durch dunkelroth . Die linke Herz:

kammer kirſch - , faſt carmoiſinroth , die linke Vorkammer

und die Lungenblutadern dunkelroth ; die innere Fläche der

untern Hohlader theils ſchwarz, theils dunkelroth , die rechte

Vorkammer und die obere Hohlader dunkelroth , die rechte

Herzkammer größtentheils pechſchwarz, und nur ſtellenweiſe

dunkelroth ; ſchwarz waren beſonders : das Muskelnek, die

Fleiſchbalken und Warzenmuskeln , und die drengipfliche

Klappe; die Lungenſchlagader war ſchmußig gelb , nur mit

einem Anfluge von leichter Röthe, während die halbmond :

förmigen Klappen noch dunkelroth waren . Das Herz und

die großen Gefäße enthielten ſchwarzes , theils flüſſiges,
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theils geronnenes Blut. Uis die Herzkammern und die gros

Ben Gefäße einige Zeit der Luft ausgelegt waren , trat die

verſchiedene Röthung noch mehr hervor, am auffallendſten

war die der Herzkammern , von welchen die Röthe der lin :

ken zur Schwärze der rechten ſehr auffallend abſtach . Die

Subſtanz der linken Herzkammer war gelbbraun , und man

fah deutlich , daß die Röthe nur die innerſte Haut ein

nahm , in die Subſtanz der rechten Herzkammer drang je :

doch die Röthe von der innerſten Hautweiter ein , hierwar

die Subſtanz anfangs dunkelroth , und verlor fich gegen

die äußere Wand, gleichſam wie verwaſchen , immermehr in

das Hellrothe. Die linke Kopfſchlagader war dunkelroth , die

rechte hingegen gelblich , nur mit einem leichten Unfluge

von Röthe; die Schlüſſelbeinſchlagadern waren dunkelroth ,

und das ſie umgebende Zellengewebe ſchwarz wie ſugillitt;

die Hüft- und Schenkelſchlagadern waren ebenfalls gerő

thet ; in der linken Schenkelſchlagader erſtre& te fich eine

dunkle Röthung bis tief zum Unterſchenkel hinab , in der

rechten war nur ein Anflug von Röthe mit einem dunklen

Streif.

In der Rückenmark8 -Höhle. Die Eröffnung

nahm ich nach Wagner's Methode vor. Äußerlich war

an den Körpern der Wirbelſäule nichts Beſonderes zu ſehen ;

nach abgenommenen Wirbelkörpern war die obere Fläche

der harten Rüdenmarkshaut in den Lenden- und in den

untern Bruſtwirbeln dunkelroth , faſt ſchwarzroth ; von da

aufwärts nahm die Röthe ab, und die Haut wurde bis zu

den obern Bruſtwirbeln faſt weißlich , im Halswirbelcanale

war ſie aber wieder hochroth ; die untere Fläche der harten

Rückenmarkshaut war durchaus dunkelroth , und an den

Seiten ,um die Uustrittsſtellen der Nerven,war ſie ſchwarz

vom anklebenden Blute ; die weiche Rüdenmarkshautwar



in den Hals - und in den obern Bruſtwirbeln gleichmäßig

dunkelroth , in dem übrigen Theile des Wirbelcanals war

ſie nur leicht roth , mit dunkleren Querſtreifen ; ben ge

nauerer Beſichtigung konnte man überall ſeine Gefäßneke

unterſcheiden . Beym Drucke mit dem Finger ſchien faſt

das ganze Marë erweicht zu reyn ; ſtellenweiſe war jedoch

die Erweichung ſtärker, ſo , daß es war, als drüđe man auf

einen , in dec weichen Rückenmarkshaut eingeſchloſſenen

Bren ; das entzwengeſchnittene Rüdenmark war weiß und

floß wie Milchrahm aus einander. Beym Uuseinanderdrü

den mit dem Meſſer ſah ich mehrere rothe blutige Puncte

und Streifen , von denen ich aber nicht unterſcheiden konnte,

ob ſie im Marke ſelbſt enthalten reyen , oder ob ſie von den

Rückenmarkshäuten hereinkamen, und ſich mit dem Marke

vermiſchten ; der Pferdſchweif war durchaus dunkelroth .

Im Wirbelcanale , beſonders im hintern Theile , war viel

ſchwarzes Blut; dieſes ſtieg auch ſchon anfangs bey der

Ubnahme der Wirbelkörper in ſolcher Menge auf, daß es

die obere Fläche des Rückenmarksſtranges ganz bedeckte ;

die ſchwammige Subſtanz der quer entzwengeſchnittenen

Wirbelkörper war theils dunkels , theils schwarzroth , theils

dunkelbraun.

Von den Nerven in der Bruſthöhle , als den Zwercha

fellsnerven , den ſympathiſchen Nerven , den Zwiſchenrip

pennerven , war die Scheide hochroth , faſt ins Dunkel

rothe übergehend.

2lu8 der Buğdruderen des Friedrich Eurich.
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